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Knie in Ordnung (i.O.)______________________________________Mein privater Arzt Dr. Kai Hagedorn schrieb mich für den Bund so gut wie untauglich. Dabei stützte er sich auf meine Nieren-Zyste aus dem Jahre 1964 mit den Knieproblemen nach dem Krankenhaus-Aufenthalt und meinem Haltungsfehler im Rückenbereich. Im Lüdenscheider Kinder-Krankenhaus rettete mich das Team rund um Dr. Wolfgang Nagel und das Leverkusener Medikament Baycilin. Die Zyste entfernte der Lüdenscheider Arzt Dr. Ebbinghaus. Am Abend vor der Operation sprach mir der katholische Geistliche Reidick noch Mut zu. Göttliche Hilfe kann nie schaden...Wehrtechnisch machte es Box-Weltmeister Muhammed Ali seinerzeit anders. Er verweigerte den Wehrdienst. Hut ab vor seinem Mut!!! Leider verweigerte er nicht die Teilnahme an den fünf letzten seiner Kämpfe. Das hätte ihm vermutlich die heutige Parkinson-Krankheit erspart.
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„Mensch, Alter !“                                                                                                              Ich weiß es noch genau, als ich 50 Jahre alt war, fühlte ich mich eigentlich erst wie ein 30jähriger: total J-U-N-G !!! Damals rief ich jedenfalls einen Motorrad-Kumpel vom Hotel in Monaco aus an, und ich schüttelte mich vor Lachen, als er mich mit: „Mensch, Alter!“ begrüßte, weil ich mich einfach alles nur nicht alt fühlte... Für mich war das nur ein erfrischender Spruch, nicht so ernst gemeint.Dann kam die Zeit des Drehbuchschreibens, der Flug am 04-FEB-2000 in die USA mit dem Drehbuch-Verkauf an die WILLIAM MORRIS AGENCY und der DISNEY-Film THE KID mit Bruce Willis in die Kinos. Anschließend folgte eine action auf die andere, undsoweiter undsoweiter undsoweiter…Mit den stressigen Jahren in der ReAction-Mühle auf eventuell absichtliche, aber auch unabsichtliche Stichworte aus meiner ganz persönlichen Hollywood-Wahrheitsfindungs-Prozess-Ecke fühlte ich mich wie… ein Hund. Ich wurde sieben Menschenjahre pro Hundejahr älter. Zehn Jahre später war ich eigentlich erst  60 Jahre jung, fühlte mich aber schon ziemlich alt: so wie ich mich vielleicht erst mit 80 gefühlt hätte!!! Echt wahr!!!So konnte es jedenfalls nicht weitergehen, wenn ich noch ein normales Maß an Vergnügen am Pensionisten-Dasein ab 65 Lenzen erleben wollte. Ich schraubte den Tages-Stress als selbstständiger M.A.N.I.-Verleger auf ein vertretbares Maß zurück. Was erledigt werden musste im Beruf oder Privatleben hatte oberste Priorität. Doch die Dinge, die Zeit hatten, blieben ab und zu liegen und wurden eben nicht Hier und Heute oder sofort von mir erledigt. Ich habe dabei nicht irgendwo geschludert, sondern mich in allen Bereichen versucht zu perfektionieren, wie man so schön sagt und schreibt.Ich fühlte mich folglich mit 63 wieder viel jünger, so wie 50 vielleicht. Vor wenigen Wochen tauchte dann ein Alters-Problem in den 19-Uhr-ZDF-  sowie 20-Uhr-ARD-Nachrichten auf. Die bundesdeutschen LUFTHANSA-Piloten streikten, weil sie die ihnen vertragsmäßig zustehende vorgezogene Altersgrenze von 55 Jahren für ihren Einstieg in die Rente oder Pension beibehalten wollten und nicht wie von ihren kategorisch fordernden Kranich-Arbeitgebern für die Zukunft verlangt: erst mit 60 Jahren.Eine Einigung fand bisher noch nicht statt. Es kam zu Streiks der Piloten, so wie auch wieder ab heute (01-DEZ-2014) bis morgen 23:59 Uhr gestreikt wird. Die ersten Streiks kosteten das Unternehmen LUFTHANSA knappe 500 Millionen EURO und die betroffenen Passagiere der ausgefallenen Flüge: Zeit, Geld und Nerven. Bis morgen fallen angeblich 1.350 Flüge aus und betreffen insgesamt 150.000 Passagiere…Als ich 1967 an der Academie Francaise in Paris meine französischen Sprach-Kenntnisse und sonstigen kulturellen Eigenheiten unserer hoch verehrten Nachbarn studieren durfte, wohnte ich am Boulevard Raspail in einem Hotel namens Residence Montparnasse. Dort logierte auch eine Deutsche aus Hannover, die einen ganz besonders wichtigen Beruf ausübte: Sie war Flug-Sicherungs-Mitarbeiterin am Flughafen Hannover. Damals vertraute sie mir an, wie schwierig die Aufnahme in diese Berufsgruppe gewesen war. Sie musste perfektes Multitasking zelebrieren, beispielsweise in fünf Minuten einen englischen Text ins Deutsche übersetzen, dabei alle 15 Sekunden die Zeit auf Englisch durchgeben und eine Uhr alle 30 Sekunden von rechts nach links und nach rechts zurück neben den zu übersetzenden Text legen. Sie habe die Prüfung seinerzeit jedenfalls mit allerletzter Kraft geschafft, berichtete sie weiter. Mehr noch, sie sprach auch die beruflich festgelegte Altersgrenze für MitarbeiterInnen der Flug-Sicherung an: „ Mit 45 Lebensjahren ist Schluss!“ –                           Das Warum und Wieso hatte sie mir schnell erklärt, „…wir sind einfach fertig mit unseren Nerven und sonstigen belastbaren menschlichen Systemen, um diesen fordernden Job noch weitere Jahre mit derselben 100 prozentigen Perfektion meistern zu können!“ Ihre Worte beeindruckten mich sehr. Spätestens von diesem Moment an war mir klar, welche Verantwortung Piloten, Kapitäne, Bus- und Straßenbahn-Fahrer eigentlich haben. Nicht nur ihrer Fahrzeuge kosten sechs- bis neunstellige EURO-Summen, ihre möglichen Gefahrgut-Frachten oder auch die transportierten Menschenleben schlagen schwer zu Buche im bewusst oder auch unterbewusst immer mitregistrierenden Konto namens VERANTWORTUNG der mehr oder weniger exklusiv belastbaren Seele aller - auch der gutwilligsten – Chauffeure zu Lande, zu Wasser und in der Luft.
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Wenn die LUFTHANSA also heute diese Renten-Altersgrenze der lebenswichtigen Piloten verändern will, dann kann sie diese neue angehobene Altersgrenze - meiner unmaßgeblichen Ansicht entsprechend - nur für ab heute neu angestellte oder beschäftigte Piloten mit in den Vertrag aufnehmen, jedenfalls nicht für alle altersmäßig pauschal betroffene Piloten nachträglich ändern und diese zu einem um fünf Jahre verlängerten Arbeitsleben zwingen. Jeder Zwang hat Folgen. Die körpereigenen Organe und lebenserhaltenden Systeme der Piloten haben sich mittlerweile auf die 55er Jahres-Grenze eingerichtet. Die möglichen Folgen für eine unerwartete Änderung dieser extrem belasteten Berufsgruppen wären nämlich unabsehbar.Ansonsten gilt jedoch auch: Freiwillige LUFTHANSA-Piloten vor. Wer will, der darf in seinem LUFTHANSA-Cockpit weiterfliegen. So lange wie er eventuell will oder es ihm die regelmäßig vorgeschriebenen körperlichen LUFTHANSA-Checkups seiner physischen oder psychischen Fitness beispielsweise erlauben.



Boarding Card Baggage Identification

Beweise: Boarding Card und
Baggage Identification

Meine Boarding Card vom 04. Februar 2000 ist im Besitz von Familie Dr. Heinz
und Gudrun Schiffer (Rheinberg) als Beweis für meine tatsächlich stattgefun-
dene Drehbuch-Verkaufsreise in die USA.
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www.flugrevue.de
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www.lufthansa.com
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Beweise  Dokumente - Fotos  Zeugnisse -















schulte
Textfeld
Quelle:WELT am SONNTAG 2003
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